
 

 

 

KURZPAPIER: POTENZIALE ZUR 

ZUSAMMENARBEIT IM BEREICH 

DER AUTOMOTIVE-

SOFTWAREENTWICKLUNG  

Kurzfassung 

Der Expertenkreis Transformation der Automobilwirtschaft zeigt in diesem Kurzpapier „Potenziale zur Zu-

sammenarbeit im Bereich der Automotive Softwareentwicklung“ neben einer Standortbestimmung vier ele-

mentare Potenziale mit den dazugehörigen Handlungsfeldern auf. Weiterhin werden bestehende offene 

Fragen bei der Förderung der Zusammenarbeit in Open-Source-Umgebungen zusammengefasst. Damit 

soll das Bewusstsein für die Relevanz des Themas geschärft und eine Grundlage für einen ausführlicheren 

Bericht geschaffen werden. 

09.01.2023 

Die Automobilindustrie durchläuft eine tiefgreifende Transformation. Der Anteil von Software und E/E-

Architekturen an der Wertschöpfung im Auto wird in den nächsten Jahren stark steigen und die Wett-

bewerbsfähigkeit der Automobilhersteller und ihrer traditionellen Zulieferer wesentlich bestimmen. Die 

Unternehmen der Automobilindustrie müssen in diesem Bereich ihre Kompetenzen ausbauen und sich 

im Wettbewerb mit neuen Akteuren behaupten. Dafür müssen etablierte Strukturen der Zusammenar-

beit überprüft und neue Ansätze für Kooperationen einschließlich Plattformen für Open Source verfolgt 

werden. Es ist vornehmlich Aufgabe der Unternehmen, sich diesen Herausforderungen zu stellen. Der 

Staat kann durch Schaffung eines verlässlichen Rahmens für die vorwettbewerbliche Zusammenarbeit 

im Bereich Softwareentwicklung und E/E-Architekturen sowie durch Förderung der Standardisierung 

und die Motivierung von Kollaborationsbeziehungen in offenen Open-Source-Umgebungen die An-

strengungen der Unternehmen unterstützen. Auch die Verfügbarkeit von hoch-qualifizierten Fachkräften 

in diesem Zukunftsfeld ist von großer Bedeutung.  

Der Expertenkreis Transformation der Automobilwirtschaft wird in einem ausführlicheren Bericht die 

Voraussetzungen und Handlungsfelder für eine Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der Automobilin-

dustrie im Bereich der Entwicklung moderner E/E-Architekturen und der Implementierung automobiler 

Software identifizieren sowie Empfehlungen für konkrete Handlungsvorschläge unter Berücksichtigung 

der Verantwortlichkeit der relevanten Akteursgruppen formulieren. 
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1 Vorwort 

Der Expertenkreis Transformation der Automobilwirtschaft identifiziert für die künftige Wettbewerbsposition 

der deutschen Automobilindustrie relevante Handlungsfelder in Bezug auf Daten, Software und autonomes 

Fahren und erarbeitet unter Berücksichtigung des Ziels der technologischen Souveränität konkrete Vor-

schläge für Handlungsempfehlungen in diesen Bereichen. Die Ergebnisse dieser Arbeit sind für eine nach-

haltige Stärkung des Automobilstandorts Deutschland von großer Dringlichkeit und Bedeutung, weil Unter-

nehmen in anderen Ländern und Regionen – teilweise mit staatlicher Unterstützung – Wettbewerbsvor-

sprünge im Bereich Softwareentwicklung und IT-Kompetenz aufgebaut haben und die Automobilindustrie 

als Explorations- und Anwendungsindustrie identifiziert haben und herausfordern. 

2 Standortbestimmung 

• Wertschöpfung in der Automobilwirtschaft entsteht zunehmend nicht mehr durch das hardware-

getriebene Produkt Fahrzeug, sondern durch software-basierte Funktionen und Mobilitätsdienstleistun-

gen. 

• Die Entwicklung und der Betrieb dieser softwarebasierten Services finden in einem untrennbaren 

Wechselverhältnis von „Smart Cars“ und Cloud-Umgebungen statt. Das Fahrzeug wird in datenbasier-

ten Ökonomien als Teilnehmer im Internet konzipiert und betrieben. 

• Die Automobilindustrie hat über Jahrzehnte gewachsene Strukturen aufgebaut, eine Transformation 

vom Maschinenbau- und Elektrotechnik-Mindset ins Software-Mindset ist notwendig. Dies erfordert 

Software-Kompetenz auf allen Ebenen und eine entsprechende Managementkompetenz und Agilität 

insbesondere auch auf obersten Führungsebenen.  

• Software im und ums Fahrzeug ist nicht gleich Software. Jede Domäne (Deeply Embedded, Infotain-

ment und Backend-Anbindung, Onlinedienste und Cloud Services, V2X-Integration, automatisiertes 

Fahren (SAE-Level 2-5) und neue Business Cases) nutzt eigene Programmierkonzepte, Entwicklungs-

werkzeuge und -prozesse. Die Komplexität erhöht sich signifikant durch Integration dieser unterschied-

lichen Domänen.  

• Die Transformation der Fahrzeughardware von Einzelsteuergeräten hin zu Zentralrechnern im Fahr-

zeug braucht auch neue Software- und E/E-Architekturen, Werkzeugketten, Standards, Entwicklungs-

prozesse und Zusammenarbeitsmodelle. Moderne Architekturen werden im Zusammenspiel der Soft-

ware-Funktionen im Fahrzeug (Edge) und der Software-Funktionen in der Umgebung (Cloud) realisiert.  

• Automotive Software und die zugrundeliegende Hardware sowie Schnittstellen sind Safety- und Securi-

ty-relevant, was besondere Anforderungen an Entwicklungsvorgehen und Qualitätssicherung stellt. Da-

her sind Vorgehensweisen aus der klassischen IT nicht immer übertragbar.  

• Automotive Software muss über große Zeiträume gewartet werden (Produktlebenszyklen von ca. 20 

Jahren), Updates im Betrieb stellen zusätzliche Herausforderungen an Qualitätssicherung und Rück-

wärts-Kompatibilität.  

• Zusammenarbeit bei der Softwareentwicklung in Deutschland und Europa ist zur Stärkung der deut-

schen und europäischen Automobilwirtschaft notwendig, insbesondere um Skaleneffekte zu erreichen, 

mit der gestiegenen Geschwindigkeit der Entwicklung Schritt zu halten und dem Fachkräftemangel zu 

begegnen.  
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• Für die Förderung der Kollaboration zwischen den Unternehmen bieten Open Source-Initiativen wie die 

Working Group der Eclipse Foundation „Software-defined-Vehicle“ eine gute Grundlage bei der Ent-

wicklung nicht wettbewerbsdifferenzierender Funktionalitäten. 

3 Potenziale der Zusammenarbeit und Ableitung von 

Handlungsfeldern 

(1) Potenzial: Schnellere, effizientere und innovativere Entwicklung von Fahrzeugsoftware 

durch ein gemeinsames Zielbild für eine verstärkte vorwettbewerbliche Zusammenarbeit 

bei Werkzeugen bzw. Werkzeugketten, Standards und nicht differenzierenden Funktionen. 

Handlungsfelder: 

• Erstellung einer Landkarte der Fahrzeugsoftware (Software im Verbund mit relevanter Hardware sowie 

der Backend- und Cloud-Anbindung), in der durch die Beteiligten der Funktionsumfang des Softwa-

restacks kartografiert wird und aus der mögliche vorwettbewerbliche Kooperationsfelder abgeleitet 

werden können. 

• Identifizierung von Konzepten zur Gestaltung von Werkzeugen und durchgängigen Werkzeugketten 

sowie Etablierung von schnellen Software-Entwicklungszyklen zur Unterstützung des gesamten Soft-

ware-Lebenszyklus und der Software-Lieferketten. 

• Identifizierung von Ansätzen und geeigneten Formaten sowie Förderinstrumenten für eine Kooperation 

auf deutscher und europäischer Ebene: Welche vorwettbewerblichen Kooperationsfelder könnten durch 

Open Source (z.B. in der Eclipse Foundation) und/oder Standardisierung insbesondere von offenen 

Schnittstellen, bzw. durch Verwendung bereits existierender Standards (vgl. Autosar, COVESA, ETSI-

ITS, etc.) adressiert werden? Welche europäischen Initiativen zur Zusammenarbeit im Bereich Open 

Source sollten aktiv begleitet und gestaltet werden?  

(2) Potenzial: Vermeidung rechtlicher Risiken durch einen verlässlichen Rechtsrahmen für 

eine vorwettbewerbliche Entwicklungszusammenarbeit. 

Handlungsfelder: 

• Rechtliche Klärung von IP und Governance Fragen bei Open Source Entwicklung  

• Rechtliche Klärung von Absicherungs- und Haftungsfragen bei Open Source Entwicklung oder Offenle-

gung durch Consortien (z.B. AUTOSAR) 

• Rechtliche Klärung von kartellrechtlichen Fragen bei Open Source Entwicklung  

• Ableitung eines regulatorischen Rahmens für vorwettbewerbliche kooperative Softwareentwicklung, der 

IP, Governance, Haftungs- und Kartellbedenken adressiert. 

• Europäisch einheitliche rechtliche Rahmenbedingungen für Typprüfungen und Homologation auch im 

Kontext von typgenehmigungsrelevanten Over-the-Air-Updates.  
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(3) Potenzial: Resiliente und flexible Softwareentwicklung durch Abbau von Abhängigkei-

ten bei Hardware und möglichen Lieferengpässen. 

Handlungsfelder: 

• Entwicklung eines Ansatzes zur Hardware-agnostischen Softwareentwicklung im automotiven Soft-

warestack durch Standardisierung, ggf. im Rahmen von Open Source Umgebungen. 

(4) Potenzial: Absicherung technologischer Souveränität durch gezielte Förderung von 

relevanten Ausbildungs- und Studiengängen sowie relevanter Forschung. 

Handlungsfelder: 

• Ausarbeitung von Förderungsschwerpunkten in Forschung sowie Aus- und Weiterbildung. 

• Stärkung gezielter Kooperationen von Forschung und Industrie 

• Förderung von Aktivitäten zum Transfer von Forschungsergebnissen in praxisrelevanten Anwendungs-

umgebungen. 

 

Über den Expertenkreis 

Der Expertenkreis Transformation der Automobilwirtschaft (ETA) ist ein unabhängiges Beratungsgremium 

des Bundesministeriums für Wirtschaft und Klimaschutz (BMWK). Der Expertenkreis entwickelt ziel- und 

adressatenorientierte Handlungsempfehlungen an die Politik, die Wirtschaft und die Gesellschaft, mit deren 

Hilfe der langfristige Strukturwandel der Branche erfolgreich gestaltet werden kann. Übergeordnetes Ziel ist 

es, Klimaneutralität zu erreichen sowie Wertschöpfung, Arbeits- und Ausbildungsplätze am Automobil-

standort Deutschland zu sichern. 

Der ETA besteht aus 13 Personen aus Wissenschaft, Wirtschaft und Gesellschaft, die von Bundesminister 

Dr. Robert Habeck für die 20. Legislaturperiode berufen wurden. Über flexible und agil operierende Arbeits-

formate sind weitere Sachverständige sowie relevante Institutionen und Stakeholder in die Arbeit des ETA 

eingebunden. Die Mitglieder erhalten keine Vergütung oder Aufwandsentschädigung für ihre Mitwirkung im 

ETA. Der Expertenkreis wird durch eine vom BMWK beauftragte Prozessbegleitung und wissenschaftliche 

Begleitung unterstützt.  Der ETA hat mit dem Expertenbeirat Klimaschutz in der Mobilität (EKM) ein 

Schwestergremium beim Bundesministerium für Digitales und Verkehr (BMDV). Beide Gremien sind in die 

Strategieplattform Transformation der Automobil- und Mobilitätswirtschaft (STAM) der Bundesregierung 

eingebunden. 

Für die Inhalte ist der ETA verantwortlich. Er entwickelt Stellungnahmen, Positionspapiere und Berichte 

teilweise in seinen Arbeitsgruppen, berät und beschließt sie anschließend im Plenum und veröffentlicht sie 

dann in eigener Verantwortung.  
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